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NachdemEddyYusof in denWo-
chen zuvor zwei von drei Olym-
pia-Selektionswettkämpfe ge-
wonnen hatte, startete er zu den
Schweizermeisterschaft in Kirch-
berg BE als Favorit. Auf der si-
cheren Seite ausruhen konnte
sich der Bülacher jedoch nicht,
die Konkurrenz im Schweizer
Männer-Kunstturnen ist gross.
Er startete am Boden solide in
den Wettkampf. Am dritten Ge-
rät, den Ringen, wusste er ge-
konnt dynamische Elemente in
ruhigen Kraftelementen aufzu-
lösen. Yusof zeigte die schwie-
rigste und beste Ringübung der
gesamten Konkurrenz. Ebenso
überzeugte er am Sprung mit
dem schwierigsten Sprung, so-
dass er sich ab der Hälfte des
Wettkampfes an die Spitze des
Klassements setzte.

Obwohl er am Barren nicht
fehlerfrei durchkam, konnte er
die Führung ausbauen.AmEnde
liess er am Reck mit einem star-
kenAuftritt nichtsmehr anbren-
nen – und gewann den Mehr-
kampf mit einem Punkt Vor-
sprung. «Ich habe heute keinen
perfekten Wettkampf geturnt»,
kommentierte Yusof. «Der An-
fangwar etwas verhalten, ab dem
dritten Gerät bin ich besser in
Fahrt gekommen.»

Der Herr der Ringe
Da aufgrund des Covid-19-
Schutzkonzepts dieser Schwei-
zermeisterschaften auf die sonst
üblichen Gerätefinals verzichtet
wurde, war nach dem Mehr-
kampf bereits klar, dass er sei-
nen Titel an den Ringen erneut
verteidigen konnte. Eddy Yusof
darf sich als Schweizer «Herr der
Ringe» bezeichnen: Seit 2017 ist

er ungeschlagen an diesem Ge-
rät, wobei die Landesmeister-
schaften 2020 dem neuen Coro-
navirus zum Opfer fielen.

Mit seinenTitelgewinnen und
der Leistung von Kirchberg hat
EddyYusof eindrücklich gezeigt,
dass er wieder bereit ist, nach-
dem erwegen Rückenbeschwer-
den auf die Heim-Europameis-
terschaften imApril in Basel ver-
zichtet hatte. Die Strategie ist
aufgegangen, er qualifizierte sich
souverän für seine zweiten

Olympischen Spiele und ist
Schweizermeister. «Es war kei-
ne Strategie, die ich bewusst ge-
wählt habe, sondern meine ein-
zige mögliche Option», erklärte
er dazu. Das Hören und Rück-
sicht nehmen auf seinen Körper
erwies sich als der richtigeWeg.
«Nun gilt es, sich gut zu erholen.
Meine Formkurve wird nun et-
was abflachen», kündigt der
26-Jährige an. «Anschliessend
geht es darum, den Schwung
wieder aufzunehmen und mei-
ne Form bis zu denOlympischen
Spielen wieder auf den Höhe-
punkt zu bringen.»An den Som-
merspielen von Rio de Janeiro
2016 beendete der Bülacher als
Zwölftplatzierter und damit als
bester Schweizer den Mehr-
kampf.

Rückschlag fürMboyo
Grosser Abwesender aus Unter-
länder Sicht war der Glattbrug-
ger Henj Mboyo, der Mitte Mai
am Zürcher Kunstturnertag sein
erfolgreiches Comeback gab. In
der zweiten Olympia-Qualifika-
tion am 10. Juni stürzte er am
Reck so unglücklich, dass er seit-
her Probleme mit dem Knie hat
und auf den Start an den dies-
jährigen Schweizer Meister-
schaften verzichten musste. Für
den 23-Jährigen bedeutet das ei-
nen erneuten Rückschlag, auch
wenn er als nächstes grosses Ziel
die Olympischen Spiele 2024 in
Paris angibt.

Nach Mboyos Ausfall trat mit
Marc Heidelberger nur noch ein
weiterer Turner aus der Region
in Kirchberg an. Der Athlet vom
STV Rümlang beendete den
Mehrkampf im 12. Rang (von 18
Teilnehmern) wund landete am
Sprung mit 13,350 Punkten als
Zehntplatzierter in den Top 10.

Eddy Yusof holt seinen drittenMeistertitel
Kunstturnen Nach 2014 und 2017 wird der Bülacher zum dritten Mal Schweizermeister im Kunstturnen.
Er unterstreicht damit seine Form als derzeit bester Mehrkämpfer des Landes.

Wieder voll bei Kräften: Eddy Yusof gewinnt nach zwei internen Olympia-Selektions-Wettkämpfen auch den
Mehrkampf an den Schweizermeisterschaften in Kirchberg. Foto: Keystone

Es blieb nicht beim program-
mierten SM-Gold von Jonas Ra-
ess am erstenMeisterschaftstag.
Am dritten doppelte ein Mann
nach, der in der Klubhierarchie
des LC Regensdorf lange unter
demRadar lief: RobinOester.Der
21-jährige Informatik-Student an
der ETH wurde über 800 m sei-
ner Favoritenrolle mehr als ge-
recht und gewann das taktische
Rennen dank einem Angriff aus
dritter Position auf den letzten
200 m souverän.

«Mit der langsamen ersten
Rundewar das Rennen alles an-
dere als einfach», sagte derWo-
chenaufenthalter in Zürich, der
nachwie vor für seinenHeimver-
ein, die LV Thun, startet. Trotz-
dem aber wusste Oester mit der
heiklen Situation souverän um-
zugehen. Auf den letzten 200 m
griff er von Position 3 aus an.
Und er setzte sich auf der Zielge-
raden klar durch. «Dieser Titel-
gewinn ist für mich sehr wert-
voll», sagte er. Aufgrund der RS
und das Pfeiffersche Drüsenfie-
ber konnte er sein Potenzial lan-
ge nicht ausschöpfen.

Jetzt hat sich das geändert. In
dieser (noch kurzen) Sommersai-
son hat Robin Oester bereits mit

persönlichen Bestzeiten über
300, 400, 600 und 800 m ge-
glänzt. Und auch die Saisonbes-
tenliste überdie beidenBahnrun-
den führt er seit seinem Saison-
einstand vor gut einem Monat
klar an. So vertrat er fast schon

logischerweise vor zehn Tagen
die Schweiz an den Team-Euro-
pameisterschaften über 800 m.

Meiers Impulse
Für seinen Aufstieg hat der ta-
lentierte Mittelstreckenläufer

eine Erklärung: den Trainer-
wechsel. Seit letztem Jahr trai-
niert er beim LC Regensdorf. Die
Pläne schreibt ihm LCR-Coach
GianMarcoMeier. Einzig für das
Sprint- und Krafttraining baut er
auf sein einstiges Umfeld imBer-

ner Oberland – auch wenn das
Studium situationsbedingt ge-
rade keinen Präsenzunterricht
verlangt. «Die Umstellung trägt
Früchte», sagt er. Um mehr als
zweieinhalb Sekunden konnte er
seine Bestzeit auf seiner Spezial-
strecke senken – auf ansehnliche
1:47,55 Minuten. Und damit ver-
bunden: die Qualifikation für die
U23-EMvonMitte Juli in Tallinn.

Rangmässig Pech bekundete
Sales Inglin über 400mHürden.
Nur eine Hundertstelsekunde
trennten ihn vom Bronzeplatz
(Dany Brand).

Inglin entschädigt
Aber der Glattfelder vom LC Zü-
rich realisiertemit 50,24 Sekun-
den eine klare neue Bestmarke.
«Das ist mehr als Entschädi-
gung», sagte er, kündigte aber
gleichzeitig an: «Es liegt noch
deutlich mehr drin.»

Damit spielte er auf den
Schrittrhythmus zwischen den
Hürden an. Bei den Hindernis-
sen Nummer 9 und 10 passte es
nur noch mässig. Platz 6 in die-
ser hochklassig besetzten Dis-
ziplin ging an den Bassersdor-
fer Nahom Yirga (20), der wie
Inglin und Oester die Limite für

die U23-EM bereits unterbo-
ten hatte.

Für die beste Klassierung (5.)
bei den Frauen sorgte Karin
Disch vomLCRegensdorf, eben-
falls über 400mHürden.Mit ih-
ren 59,50 Sekunden blieb sie
aber klar über ihrer persönlichen
Bestmarke und positionierte sich
in der ebenfalls stark besetzten
Disziplin klar abseits von den
Medaillen (Bronze: Annina Fahr
mit 57,38).

Um 28 Hundertstel steigerte
sich über 400 m im Vorlauf die
20-jährige Michelle Gröbli vom
LCR – auf 55,00 Sekunden. Und
diese Zeit entspricht just der Li-
mite für die U23-Europameister-
schaften vonMitte Juli inTallinn.
Zur erfreulichen Steigerung
kommt allerdings der Fakt, dass
die Limite kaum etwas nützen
wird.Mehr als drei Schweizerin-
nen werden in Estland nicht
startberechtigt sein. Und Gröbli
ist derzeit die vierte Schweizerin
dieserAltersklasse. Die Gelegen-
heit sich im Final nochmals zu
steigern,verpasste sie.VierHun-
dertstel schneller hätte sie für die
Qualifikation laufen müssen.

Jörg Greb

Gold-Premiere und Hundertstel-Pech
Leichtathletik An den Schweizer Meisterschaften in Langenthal überraschten die Unterländer positiv –
allen voran der junge Robin Oester und Sales Inglin, der mit persönlicher Bestmarke Bronze knapp verpasste.

Eine Hundertstelsekunde nur trennte Sales Inglin im 400-Meter-Hürden-Finale vom Podest. Foto: Keystone

«Ich habe
heute keinen
perfekten
Wettkampf
geturnt.»

Eddy Yusof
Bülacher Kunstturner und
frisch gebackener Schweizer
Meister im Mehrkampf.
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